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+ 


Diejenigen Eltern, welche ihre Töchter der Städtiſchen Höheren Mäd— 
ſchenſchule übergeben, bezw. deren Stellvertreter, verpflichten ſich damit, 
für die Befolgung der nachſtehenden Beſtimmungen ſorgen zu wollen. 


5 


Da der Lehrkurſus Oſtern beginnt, ſo iſt dieſes die geeignetſte 
Zeit für die Aufnahme neuer Schülerinnen. Dieſelben haben bei der 
Aufnahme ein Impf- bezw. Wiederimpfungsatteſt vorzulegen und, ſofern 
ſie bereits eine andere Schule beſucht, auch das letzte Schulzeugnis. Die 
Aufnahmegebühren betragen für die oberen Klaſſen (I. und II.) 3 Mark, 
für die unteren (III., IV. und V.) 1 Mark 50 Pf. 


8 2. 

Die Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in einer Penſion, 
ſowie jeder Wechſel derſelben, iſt in Uebereinſtimmung mit dem Dirigen— 
ten zu bewerkſtelligen; auch ſind die Angehörigen verpflichtet, auf den 
motivierten Wunſch des Lehrercollegiums das Penſionsverhältnis zu 
ändern. 


§ 3. 


Das Schulgeld, welches für J. und II. 6 Mark, für III. und 
IV. 5 Mark und für V. 4 Mark beträgt, iſt möglichſt am 1. jedes 
Monats, ſpäteſtens aber bis zum 3. voraus an den betreffenden Ordi— 
narius zu entrichten. Falls das Schuljahr ſich bis zum 10. April ver— 
längert, wird das Schulgeld pro April erſt beim Beginn des neuen 
Curſus erhoben. Die Töchter der an der Schule unterrichtenden Lehrer, 
ſowie auch die dritten Schweſtern find frei. Außerdem kann auf die 
Befürwortung des Lehrercollegiums und der Schuldeputation bedürftigen 
Schülerinnen, welche ſich durch gutes Betragen und Fleiß die Zufrieden— 
heit der Lehrer erworben haben, Freiſchule bewilligt werden; doch iſt die 
Zahl der Freiſtellen (incl. Lehrertöchter und dritten Schweſtern) auf 10 % 
des Geſamt⸗Schulgeldes beſchränkt. Denjenigen Schülerinnen, die ſich 
dieſer Wohlthat nicht mehr würdig zeigen, kann dieſelbe entzogen werden. 
Längere Verſäumniſſe befreien nicht von der Zahlung des Schulgeldes, 
ſo lange der Abgang einer Schülerin nicht perſönlich oder ſchriftlich dem 
Dirigenten durch die Angehörigen angezeigt worden iſt, und zwar muß 
ſolches vor dem 1. des betreffenden Monats geſchehen. An jedem Quar— 
tal3-Erjten find außerdem noch 50 Pf. Bibliothekengeld zu bezahlen. 


S 4, 


Die Schülerinnen dürfen nicht früher als 15 Minuten vor Bee 
ginn der Schule im Schullokale eintreffen, wo ſie ſich ſtets eines geſitte— 
ten Belragens zu befleißigen haben. — Jedes Umherwerfen von Papie— 
ren, Pflanzen u. ſ. w. muß völlig vermieden und ſtets auf Ordnung 
und Gauberfeit gehalten werden. — Keine Schülerin darf ohne Er- 
laubnis ein anderes Klaſſenzimmer betreten, noch auch in den Pauſen 
ſich vom Schulplatze entfernen. 


8 ; 


1. Privatſtunden dürſen die Schülerinnen nur mit Genehmi⸗ 
gung des Dirigenten nehmen; für Muſik-Unterricht dagegen bedarf es 
keiner beſonderen Erlaubnis. 

2. Jede Teilnahme an öffentlichen Vergnügungen, die auf 
das Schulleben einen nachteiligen Einfluß auszuüben geeignet ſind, iſt 
zu vermeiden. 


6. 


1. Wenn eine Schülerin Krankheits halber die Schule ver— 
ſäumt, ſo hat ſie bei ihrem Wiedererſcheinen dem Ordinarius eine ſchrift— 
liche Beſcheinigung ſeitens des Vaters oder deſſen Stellvertreters vor— 


zulegen. 

2. Für jede Verſäumnis aus andern Gründen muß vorher 
die Genehmigung des Dirigenten und des betreffenden Ordinarius ein— 
geholt werden. 


8 7 

Die Schülerinnen ſind zur Teilnahme an allen Lehrgegenſtän— 
den verpflichtet und können daher von einzelnen Fächern nur auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes dispenſiert werden. 


5 


Schülerinnen, die ſich den vorſtehenden Beſtimmungen nicht 
fügen wollen oder auf ihre Mitſchülerinnen einen verderblichen Einfluß 
ausüben, ſowie auch ſolche, die zweimal nicht verſetzt worden fino, kön— 
nen durch Conferenzbeſchluß von der Anſtalt verwieſen werden. 


